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A u s la un d. 


Frankreich. 

Paris den 20. Juli. Es wird jetzt wieder ver: 
ſichert, der König werde naͤchſten Monat nach den 
ſudlichen Provinzen reifen und von Herrn Thiers 
degleitet werden. 

Die Eutlaſſung des Marſchalls Soult ſoll ſchon 
dor drei Togen vom Könige angenommen und die 
Zwiſchenzeit dis zur Bekanntmachung derselben zu 
Unterbanplungen benutzt worden ſeyn, um den Präs 
ſidenten des Miniſterratbs zu erſetzen. Mehrere 


Miniſter, heißt es, ſeien aufgetreten, um die Stelle 


des Marſchalls einzunehmen; namentlich bezeichnet 
man den Admiral Rigny und Herrn Thiers als 
Hauptbewerber um die Präfidentur, Die Anfpräche 
Beider wurden aber ſogleich zurüͤckgewieſen, weil, 
wie biefige Blätter behaupten, der König keinen all» 
zu einfluß reichen Mann an der Spitze des Kabinets 
baben wolle. Die Quotidienne meint, die Eutlaſ⸗ 
ſung des Marſchalls Soult ſei eine Folge von ſeiner 
Neigung, in Spanien zu interveniren, und die Ers 
nennung des Marſchalls Gérard beweiſe, daß man 
den Frieden ſelbſt auf Koſten der geprieſenen Qua⸗ 
drupel⸗Allianz zu erhalten Willens ſei. Der Temps 
glaubt, der Marſchall Soult habe ſich vor der neuen 
Kammer zurückgezogen, weil dieſelbe durchaus Err 
ſparniſſe vornehmen und mit dem Kriegs⸗Miniſterium 
den Anfang machen wolle. Geſtern Mittag übers 
gab derſelde fein Miniſterium dem Marſchall Gérard 
und ließ eine große Menge Papiere von dort nach 
feiner Wohnung bringen. Einige Blätter wollen es 
nicht glauben, daß der Gebrauch der Bader der 
Zweck der Reiſe des Marſchalls Soult nach dem füds 
lichen Frankreich wäre, indem fie verſichern, daß 
feine Geſundheit nicht im geringfien geſchwäͤcht fei. 


Das Journal de Paris und nach ihm der Moni- 
teur enthalten folgenden Artikel: „Einige Perſonen, 
die gern Beſorgniß erregen wollen, haben an der 
geſtrigen Boͤrſe das Gerlicht verbreitet, es ſeien zu 
Marfeille bei der Ankunft des Herrn Berryer eruſte 
Unruhen vorgefallen und ſogar Blut gefloſſen. Nichts 
der Art iſt geſchehen. Die Regierung bat Nachrich⸗ 
ten aus Marſeille bis zum 18. Juli. Etwa 50 Leute 
aus den niedrigſten Volksklaſſen verſuchten es, ſich 
um Herrn Berryer's Wagen und dann vor feiner 
Wohnung zufammenzurotten, Man hörte dabei 
das Geſchrei: „Nieder mit der richtigen Mitte!“ 
Hiermit war die Sache aber auch abgemacht. Herr 
Berryer bat von vielen Karliſten und Republikanern 
Beſuche empfangen.‘ 

„Nach der Behauptung der legitimiſtiſchen Blätter 
hätte Don Carlos zu London eine Anleihe von 100 
Mill. Realen (25 Mill. Fr.) zu 35 pCt. abgeſchloſ⸗ 
fen, und die Uebernehmer bätten ſich verpflichtet, 
10,000 Stuck Flinten und 6 Mill. Realen baares 
Geld an den General Zumalacarreguy gelangen zu 
laſſen. Die Cazette de France enthalt heute keine 
neuere Nachrichten aus dem Hauptquartier des Don 
Carlos. Sie berichtet nur, daß dieſer Fuͤrſt einen 
ehemaligen Miniſter Ferdinands VII. beauftragt 
habe, ihn bei der Oeſterreichiſchen Regierung zu res 
präfentiren, 

In einem von hieſigen Blattern mitgetheilten Pri⸗ 
vat⸗Schreiben aus Madrid vom 10. Juli heißt 
es: „Seit der Abreiſe der Königin nach La Granja 
hat ſich auch nicht eine einzige Stimme zu ihrer 
Vertheidigung erhoben, und die deiden Miniſter 
Martinez de la Roſa und Gareli, die ſie begleitet 
baden, muͤſſen den offentlichen Tadel mit ihr thei⸗ 
len. Wahrſcheinlich iſt Herr von Rayneval der Kö« 
nigin nur deshalb gefolgt, um ihr einige ernfe 
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Wahrheiten in Vezug auf die oͤffentliche Meinung 
zu ſagen, Wahrheiten, die ſich kein Miniſter ihr zu 
ſagen erdreiſtet. Die Cortes ſind noch immer auf 
den 24. d. M. einberufen. Bei der jetzigen Aufres 
gung ober iſt es ſchwer, vorberzuſagen, ob die Ko⸗ 
nigin und die Miniſter Luſt haben werden, vor den 
geſetzgedenden Kammern zu erſcheinen, und ob eine 
hinreichende Anzahl von Mitgliedern zuſammenkom— 
men wird. Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, die 
Königin wolle am 20, oder 22, nach Madrid zuruͤck⸗ 
kommen, und die Reiſe des Infanten Don Frans 
cesco nach La Gramja ſei nicht die Folge eines von 
dort ihm zugegangenen Befehls, ſondern der Bitten 
der Miniſter Toreno und Moscoſo, um der Koͤnigin 
die große Gefahr vorzuſtellen, worin der Friede 
des Koͤnigreichs und die Intereſſen ihrer Tochter 
ſchwebten, wenn ſie darauf bebarren wollte, in einer 
fo denkwürdigen Zeit, bei Erdffnung der geſetzgeben⸗ 
den Seſſion, von der Hauptſtadt entfernt zu bleiben.“ 

Der Herzog Karl von Braunſchweig, der ſich ſeit 
einiger Zeit hier ziemlich ruhig verhalten, ſoll, dem 
Vernehmen nach, aufs Neue feine militairiſchen 
Eutwürfe zur Wiedereroberung ſeines Landes hers 
vorſuchen. In feinen Umgebungen ſpricht man das 
von, daß er in dieſer Abſicht nicht nur Agenten nach 
Belgien geſchickt habe, ſondern auch ſelbſt Willens 
ſei, nach Brüſſel zu gehen, um von dort aus feine 
Plane beſſer leiten zu können, Er rechnet bei der 
Ausführung derfelden ſehr viel auf die Mitwirkung 
der hier auweſenden deutſchen Flüchtlinge, mit Des 
nen er in beſtändiger Verbindung ſteht, fo wie er 
denn auch bedeutende Fonds zu der verunglückten 
Expedition Raworino's gegen Savopen hergegeben 
haben ſoll. 

Großbritannien. 

London den 18. Jull. Die Prinzeſſin Victoria 
hat erlaubt, daß ein neuer Platz, der zu Kingstowu 
bei Dublin erbaut wird, nach ihr benannt werde, 
und den Namen eigenhändig in den Grundriß eins 
getragen. Man glaubt, daß die Prinzeſſin ſich mit 


ihrer Mutter nächſten Monat nach Irland begeben 


und bei der Erdffnung der Dubliner Eiſenbahn zu» 
gegen ſeyn wird. 

Die Times ſprechen ſich über den Charakter des 
neuen Miniſteriums folgendermaßen aus: „Da wir 
zu denen gehbren, die in der Perſönlichkeit eines von 
der Krone gewählten Miniſters auch ein Unterpfand 
für die von dem Kabinet zu befolgende Politik ers 
blicken, fo faben wir uns auch geudtbigt, den um⸗ 
gekehrten Schluß aus der von Lord Melbourne für 

ut befundenen Beibehaltung mehrerer Altlider 
. zu ziehen, die ibre Stellen nicht aufgeben 
wollten, deren Wirkungsweſſe aber, wenn fie ſich 
auf etwas Weiteres, als auf die Einziehung ihres 
Gehalts erſtreckt, gewiß kein Unterpfand für die Li⸗ 
beralilat ihrer Maaßregeln iſt, ſondern das Gegen— 
theil. Es bleibt alſo dieſem Kabinet nur ein einzi⸗ 
ger Weg übrig, nämlich der, die allgemeine Unzu⸗ 


friedenheit und Niedergeſchlagenheit dadurch zu 
heben, daß es uns Maaßregeln giebt, da es uns 
keine perſonlichen Burgſchaften zu bieten vermag. 
Eine Regierung, die unter ihren Mitgliedern eine 
Reihe erprobter und angeſehener Namen zählt, 


kann, wenigſtens eine Zeitlang, auf Kredit wirchs 


ſchaften. Das Volk wird ihre auf ein oder zwei 
Jahre lautenden Wechſel gern annehmen; aber ein 
Handelshaus, das gar feinen, oder doch nur einen 
ſchwankenden Ruf hat, muß mit baarem Gelde zah— 
len. Niemand wird fein Wort annehmen; feine 
Mittel und Wege müffen ſichtbar und handgreiflich 
ſeyn. Wenn es auf Verlangen nicht ſogleich zahlt, 
iſt es augenblicklich infolvent, Eben fo ſteht es mit 
einem geflickten Lumpen-Kabinet. Es muß ſich 
durch Schnelligkeit in feinen offentlichen Maaßnah⸗ 
men erſt Anfchen zu ſchaffen, die Prophezeihungen 
zum Schweigen zu bringen und fo den mächtigiten 
aller Feinde, die öffentliche Meinung, zu unterjochen 
und ſich ia einen feſten Verbündeten zu verwandeln 
ſuchen.“ i 

D. Pedro war an Unverdaulichkeit ſehr gefährlich 
krank geweſen und tägliche Bulletins waren erlaſſen 
worden. Die Landſtraße nach Qurluz war während 
der Krankheit des Regenten bereis mit Wagen und 
Reitern dedeckt, und zahlreiche Jutrignen und un- 
naturliche Combinotionen waren angezettelt, um 
in einer zukunftigen Regentſchaft irgend ein Webers 
gewicht zu erbalten, aber D. Pedro vereitelte durch 
feine Geneſung alle Hoffnungen, und fol nunmehr 
erklaͤrt haben, daß er die Königim, feine Tochter, 
ſobald als nur möglich, vermaͤhlen würde. 

Ein oͤffentlicher Verkauf von Klofier:Eigenthum 
bat zu Liſſabon ftattgefunden, Es wurde ein Pacht⸗ 
bof mit 200 Acres Land, einem ſchoͤnen großen Hauſe, 
zwei großen Garten mit deu trefflichſten Fruchtbäͤn⸗ 
men, einem großen Weinberge, am Ufer der Bai und 


in einer herrlichen Gegend, ee gegenüber 


gelegen, zu dem Spottpreiſe von Pfd. Sterl. 
losgeſchlagen. 

Der Fürſt und die Fürftin Liewen werden am 8. 
Aug. ihre Rückreiſe nach St. Petersburg über Ham⸗ 
burg in dem Dampffiuffe Lightning antreten. 

Es heißt, daß der Tartan-Plaid im ſchattiſchen 
Militär adgeſchafft werden und die Soldaten Bein⸗ 
kleider tragen ſollen. 5 


Schwe lz. 

Zürich den 14. Juli. (Baſeler Ztg.) Der des 
kanute Leuthi, Herausgeber des „Schweizeriſchen 
Freideitsfreundes,“ betrat heute, wahrend des gros 
ßen Feſtmahls auf dem Schuͤtzen-Platze, die Red⸗ 
nerbuͤhne, um einen Toaſt auszubringen; er fiel 
natürlich ſogleich in die dem Radifalismus eigene 


Gemeinheit, und brachte namentlich Perſonlichkeis 


ten gegen Herrn Eſcher vor. Da er ſich durch die 
lautwerdende Unzufriedenheit nicht ahmahnen ließ, 
brach endlich ein allgemeiner Sturm los. Alles 
erhob ſich und ſchrie: herunter mit dem Burſchen! 
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Keine Perſönlichkeiten! Fort mit dem Störer der 
Eintracht! Leutht wollte Anfangs nicht weichen, 
und verſuchte wenigſtens ſechsmal die Rederbuͤhne 
zu erſteigen und das Wort zu gewinnen, je ofter er 
aber erſchien, deſto Härter ſchwoll der Ausbruch des 
allgemeinen Unwillens gegen die rohe Störung der 
herrſchenden fröhlichen Eintracht an. Leuthi wäre 
vielleicht, mit eberner Stirn, nicht gewichen, wenn 
nicht endlich durch ein Bombardement mit Brot, 
Gläſern und Flaſchen der Teufel der Zwietracht 
ausgetrieben worden wäre, Da Leuthi einer der 
Hauptlenker der nächſten Sonnabend abzuhalten— 
den Volks⸗Verſammlung ſeyn wird, ſo läßt ſich 
leicht aus ſeinem unglücklichen Debut auf das Re⸗ 
ſultat jenes Tages ſchließen. 

Neuchatel den 13. Juli. Die HH. Conſtant 
Meuron und Boitenx, bekanntlich wegen Theil: 
nahme der im Dezember 1831 hier ſtattgefundenen 
Unruhen zu lebenslänglichem Kerker verurtbeilt, 
ſind verfloſſene Nacht entflohen. Die gleichſam 
zum Hohne in den von ihnen erdffneten Schloͤſſern 
zuruͤckgelaſſenen Schlüſſel laſſen außer Zweifel, daß 
die Originalien derſelben auf irgend eine Weiſe in 
Freundes hände gerathen, und ſogleich ein korrek⸗ 
ter Nachdruck derſelben veranſtaltet worden ſei. 

rn. 

Florenz den 12. Juli. In dem kurzlich Des 

kannt gewordenen Handels-Traktat unſerer Regie- 

tung mit der Pforte iſt unter Anderm auch feſtge⸗ 

ſtellt worden, daß unter keiner Bedingung dle ges 

n des einen und des andern 

taates zu Sklaven gemacht werden Finnen, 

Deut ſchland. 

Frankfurt a. M. den 21. Juli. (Frkf. Journ.) 
Zu. unferem größten Bedauern müſſen wir die, ge⸗ 
wiß jeden Freund der Wiſſenſchaften betröbende 
Meldung machen, daß ein Theil von den durch un⸗ 
ſeren verdienſtvollen Landsmann und naturhiſtork⸗ 
ſchen Reiſenden Ruͤppell auf ſeinen letzten Reiſen in 
Afrika geſammelten naturhiſtoriſchen und anderen 
Gegenſtaͤnden in 7 Kiſten auf dem Transporte zur 
See von Livorno nach Holland an der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Küfte bei Boulogne verungluͤckt iſt. Unter 
onderem Verluſte von hohem Werthe befinden ſich 
auch die für unſere Stadt⸗Bibliothek beſtimmt ger 
weſenen Abyſſiniſchen Antiquitäten und Münzen. 

F N Sa 7 CH 


Konſtantinopel den 28. Juni. Die Rüſtun⸗ 
gen im Arſenol werden ſeit einigen Tagen verdop⸗ 


pelt, auch will man wieder Ruſſiſche Schiffe in 
der Nähe des Bosporus ſignaliſirt haben, wähe 
rend man jetzt auch aus ſicherſter Quelle erfaͤhrt, 
daß eine Franzoͤſiſche Flotte zuverſichtlich zu der 
Engliſchen ſtoßen werde. Zwar iſt und bleibt es 
unglaublich, daß die Engliſch⸗Franzoͤſſſche Flotte 
einen Gewaltſtreich gegen die Dardanellen beab⸗ 
ſichtige, um ſich des Schlüͤſſels zu der Hauptſtadt 
und dem ſchwarzen Meere zu verfichern; wahr⸗ 


ſcheinlich aber iſt es, daß die Pforte mit Rußland 
im Bunde einen Angriff gegen Mehemed Ali beab— 
ſichtigt, und der Zweck der Engliſch-Franzoͤſiſchen 
Flotte eine desfallſige bewaffnete Intervention iſt; 
— doch iſt auch dies nicht zu verbuͤrgen, und nur 
fo viel gewiß, daß die von der Engliſchen Gefandte 
ſchaft vorgeſchuͤtzte Angabe über den Zweck, die 
Flotte fei nur einer Uebungsfahrt wegen in der 
Nähe der Dardanellen erſchienen, unrichtig iſt; 
welche der obſchwebenden Fragen aber dermalen 
ihre Anweſenheit motivirt, it nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit anzugeben. Hamb. Korreſp.) 

Smyrna den 18. Juni. Wir haben geſtern 
Nachrichten aus Samos vom 13. v. M. erhalten. 
In dem Flecken Vathi und in dem Dorfe Palaͤo— 
kaſtro, welche ſich unterworfen haben, iſt von Hrn. 
Konſtantin Mußuros, als Bevollmaͤchtigten des 
Fuͤrſten Vogorides, eine Verwaltungsdehoͤrde eins 
geſetzt worden. Da die Verbindung zwiſchen Vathi 
und dem Übrigen Theile der Inſel durch die Maaß⸗ 
regeln und Intriguen der Anhänger des Logotheti 
abgeſchnitten war, hat ſich der Tuͤrkiſche Befehls 
haber genoͤthigt geſehen, Truppen ans Land zu fez⸗ 
zen, welche das kleine von Logotheti erbaute Fort, 
in das er ſeine Familie geworfen hatte, angegriffen 
und ohne Widerſtand genommen haben. Logothe— 
ti's Familie erhielt die Erlaubniß, ſich nach Ma: 
rathocampo zu begeben, wohin ihr der Tuͤrkiſche Be⸗ 
fehlshaber ihre ſaͤmmtlichen Habſeligkeiten, die ſich 
im Fort gefunden hatten, nachſchickte. Die Tuͤrkiſchen 
Truppen lagerten ſich bierauf auf der benachbarten 
Ebene. Die Wegnahme dieſes Forts ermuthigte 
die Einwohner von Hora, ſich der Pforte zu unter⸗ 
werfen; dies geſchah am 10., und am folgenden 
Tage begab ſich Herr Mußuros nach Mitylimus, 
um im Namen ſeines Gebieters Beſitz von dieſem 
Orte zu ergreifen. Die Einwohner begehrten, auf 
Anſtifzen der Logothetiſchen Partei eine dreitägige 
Friſt zur Ueberlegung, die ihnen bewilligt wurd. 
Man hofft, daß ſie ſich unterwerfen werden, ide 
ſie nie zu denen gehörten, die an dem Aus wande⸗ 
rungsplane Theil nehmen wollten. 


„ (Vi 
Vermiſchte Nachrichten. g 
Berlin den 25. Juli. In der Provinz Eichler 
ſien ſind im Jahre 1833 bei den Koͤnigl. Regierun⸗ 
en 81 Dispenſations fälle vorgekommen, wo 
ie Erlaubniß zum Aufgebot und zur 
Trauung in evangeliſchen Kirchen von 
Katholiken nachgeſucht worden, deren frür 
her eiygeſchrittene Ehe getrennt worden war und 
deren zweite Ehe von der Geiſtlichkeit ihrer Kon⸗ 
feſſion des entgegenſtehenden Dogma wegen nicht 
eingeſegnet werden konnte. Es wurden daher 19 
katholiſche Männer mit katholiſchen Frauen, 30 
katholiſche Männer mit evangeliſchen Frauen und 
32 evangelifche Männer mit katholjſchen Frauen in 
evangeliſchen Kirchen verbunden. 
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Am 18. d. M. wurde zu Paris der erfte Vers 
ſuch mit einem Wagen mit Segeln gemacht. Der⸗ 
ſelbe fuhr mit einem Suͤdweſtwinde, von der Mili⸗ 
ktaͤrſchule auf dem Marsfelde aus, über die dem 
Marefelde gegenüber liegende Jena⸗ Brücke, und 
biernächſt mit demſelben Winde die Quais zur 
Rechten entlang bis zur Brucke Ludwigs XV., wo 
der Wagen durch einen heftigen Windſtoß bei faſt 
ganz entgegengeſetztem Winde bis auf die Mitte 
dieſer Bruͤcke hinaufgetrieben wurde. Eine große 
Menge Neugieriger hatte ſich eingefunden, um Au⸗ 
genzeuge dieſer Probefahrt zu ſeyn. 


In den Nord-Amerikaniſchen Zeituns 
gen wird unter Anderem gemeldet, daß ſich in 
Otaheiti der Amerikaniſche Schiffs⸗Capitain, Char⸗ 
les Spooner, von dem Wallfiſchfaͤnger „Erie“ aus 
Newport, mit einer Eingeborenen, Miß Kingatara 
Oruruth, der Tochter eines Otahaitiſchen Haͤupt⸗ 
lings, die geboͤrig taͤttowirt war, habe trauen laſſen. 


Vom Schwanenfluſſe wird unterm 15. Fe⸗ 
bruar gemeldet: „Es iſt eine Heerde wilden Rind— 
viehs, ungefähr 200 Stuͤck, am Murray-Fluß ent⸗ 
deckt worden. Als man namlich den Eingebornen 
ein Gemälde zeigte, auf dem ſich Rindvieh befand, 
1 — ſie zu verſtehen, daß ſie ſolche Thiere wild 
chon geſehen haͤtten, und Herr Norcott, der Ober— 
Aufſeher über die eingebornen Stamme, ließ fich 
darauf von ihnen fuͤhren, um die Qeerde aufjus 
ſuchen, die man auf einer ſchoͤnen Grasweide ans 
traf; fie beſtand meiſt aus Kuͤhen und Kälbern, 
und man glaubt, daß fie von einer früheren Nies 
derlaſſung herruͤhrt.“ 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Witwe Caroline Buſſe, 
Eduard Bocquet. 
Rogaſen den 26. Juli 1834. 


Subhaſtations = Patent. 

Das im Krotoſchiner Rreife belegene adeliche Gut 
Pogorzela, welches auf 112,835 Rthlr. 21 far. 
11 pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag der 
Gläubiger an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation iſt ein perems 
toriſcher Termin auf 

den 2ten September cur. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Wiebmer in unſerm In⸗ 
ſtruktions-Zimmer angeſetzt. Kaufluſtige werden 
dazu vorgeladen, mit dem Eroͤffnen, daß die Taxe, 
der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufbedingun⸗ 


gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 


Die am 2ten November 1799 noch minorenn gewes 
fenen Kinder der Victoria verwittweten von Drwe⸗ 
ska, gebornen don Bieldfa, deren Aufenthalt unbes 
kannt iſt, werden zu dieſem Termine ebenfalls hier⸗ 
durch vorgeladen. 

Krotoſchin den 2. Juni 1834. 


1 4 
Koͤnigl. Preuß. Land-Gericht. 


Dankſagung. . 

Mit gerührtem Herzen muß ich den Vorſtehern 
der hieſigen Krankenverpflegungs⸗Geſellſchaft, Her⸗ 
ren R. J. Themall, S. Silberſtein und J. Gru⸗ 
newald, fo wie den Mitgliedern ihres wohlthätigen 
Vereins, für ihre, beim zehntaͤgigen Krankenlager 
meines am 27ſten d. Mts. verſtorbenen Schwie⸗ 
gervaters Joſeph Danziger, täglich und naͤcht⸗ 
lich geleiſtete muͤhſame Wartung und treue Dienſte, 
Öffentlich hierdurch meinen verbindlichſten Dank 
zollen. Gott der Allmächtige lohne ihre gute Tha⸗ 
ten und erhalte ſie noch lange zum Wohl der 
Menſchheit. Poſen den 30. Juli 1834. 

Adolph Skamper. 


Die Lebenöverſſcherungsbank f. D. 


im Go k 
hat in den 5 Jahren ihres Beſtehens, wie der fo 
eben erſchienene Rechenſchaftsbericht des Jahres 
1833 zeigt, einen Reſerve- und Sicherheitsfonds vou 
615,625 Thlr. 
angeſammelt. 
Die Vertheilung der erſten Dividende von 
24 Prozent 
er in dem gegenwärtigen Jahre bereits ſtattge⸗ 
unden. 
Anmeldungen zum Beitritt werden vermittelt durch 
Müller Co m p. 


Poſen den 30. Juli 1834. i 
Melde ziveite Genduog neuer ferter Marſcs⸗ 
Heringe habe fo eben erhalten und offerire ſolche 
pro Stück ä 23 fgr., bei Parthieen hingegen zu noch 
billigern Preiſen. 

„d. Peet, 


Jeſuiter- und Waſſerſtraßen-Ecke. 


Im Haufe sub Yrd, 48. amı alten Markte belc⸗ 

gen, iſt eine bequeme Wohnung von Michaeli c. a. 

zu vermiethen, das Naͤhere iſt zu erfahren beim 
Vincent Roſe. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 28. Juli 1834. 


Preis 


von J bis 
ee 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen 5/01 10— 
Roggen 4 — 24] —| 27— 
Gerſte 4 BI] —18— 
Hafer S 2 14 et Meg 15 — 
Buchweizen 4 18,— — 20. 
Erbſen —— 0 0° 2 * vn 25, — —4 25 — 
Kartoffeln . . 4 7-1 8 — 
Heu 1 Ctr. riot. Prß. —] 20— — 22.— 
Stroh 1 Schock, A 

1200 fl. Preuß. 5 | 10-15 | 151 — 
Butter 1 Faß oder 

8 t Preuß. I 10[— [1 15 


